
Das gibt's nur beim Friseur
Ein Friseursalon ist der Ort,
an demNachrichten ver-
breitet werden. Da jeder ein
bisschen spricht, während
die Haare in Ordnung ge-
bracht werden, kommt so
einiges Neues zu Tage. Es
passiert auch, dassman un-
gewollt Zeuge des Bera-
tungsgesprächs an anderen
Plätzenmitbekommt.Man
möchte sich umdrehen und

gucken, was der Kundin ge-
rade geratenwird. Die Frau
scheint sehr zufrieden zu
seinmit der neuen Farbe
ihrerHaare. „Sehr schönein-
tönig“, lobt sie. Gemeint ist
nicht das Synonym für lang-
weilig, sondern für die Farbe
in einem Farbton. Ja,Wort-
spiele beim Friseur sind oft
eine haarige Sache.

Monika Schönfeld

n WolfgangWillmanowski
(64) hatmehr als 30 Jahre
lang das AltenzentrumWie-
peldoorn geleitet. In seine
Zeit fällt der Umbau des
Kreisaltenheims zummo-
dernen Haus in Trägerschaft
desWertkreises Gütersloh.
AmMontagwird er vonMit-
arbeitern und Bewohnern
verabschiedet.

nWoher kommen die Ge-
setze?Wer sitzt im Stadtrat?
Wie viel Geld verdienen Sie?
Brauchtman für diesen Job
Abitur? Die Kommunal-
und Landespolitiker stehen
drei Tage lang 30 Schülern
des Gymnasiums imRah-
men eines der 39 Demokra-
tieprojekte Rede und Ant-
wort.

Reingeklickt

GutenMorgen

Nachrichten

Bitte um Lebensmittel für die Ukraine
SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB/ms). Lebensmittel,
Kerzen und Taschenlampen
mit Batterien braucht die
ehrenamtliche Flüchtlings-
hilfe St. Johannes für den
Hilfstransport, der am

Dienstag in die Ukraine auf-
bricht. „Kleidung habenwir
genug“, sagt Gerhard Blu-
menthal. Spendenwerden
heute von 14 bis 18 Uhr und
Samstag an der Alten Spel-
lerstraße 30 angenommen.

Linksabbiegespur ist
vor Baubeginn fertig
SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB/ms). Bevor imNeu-
baugebiet an der Sender
Straße der erste Bagger an-
rollt, muss die Linksabbie-
gerspur vonder Sender Stra-
ße aus gebaut sein. Das be-
tonte Bürgermeister Hubert
Erichlandwehr imHaupt-
ausschuss auf Anfrage von
Britta Rusch (CSB). Sie sagte,
in der Nachbarschaft rumo-
re es, weil die Vermesser
bereits mit Pömpeln das Ge-
lände abstecken. Die Nach-
barn befürchten, dass wie-
der wie beim Bau des Kin-
dergartens die
Baufahrzeuge über den Li-
bellenweg anrollen. Das
schließt der Bürgermeister
aus. Erichlandwehr betonte
aber, dass die Linksabbie-
gespur dieses Jahr gebaut

Im Neubaugebiet Sender Straße

werde. „Mit Straßen NRW
ist alles geklärt.“ Die Aus-
schreibung sei bereits ge-
laufen.
Katharina Frauen, Leiterin
des FachbereichsWirtschaft
und Stadtentwicklung, be-
tonte, dass es sich aus-
schließlich umdie Vermes-
sungsarbeiten für die Stra-
ßen im Baugebiet handele.
Das sei wichtig, um die
Grundstücksverkäufe vor-
zubereiten und die Flächen
der Stadt abzugrenzen. Sie
sagte auf Anfrage von Rein-
hard Tölke (Bündnis 90/Die
Grünen), der auf „ange-
zeichnete“ Linden zu spre-
chen kam, dass einige Bäu-
me gefällt werdenmüssen,
umdie Straße zu verbreitern
und die Linksabbiegespur
zu bauen.

... und sieht, dass der Schnee
auf den Solarpanels der Ge-
schwindigkeitsdisplays an
der Holter und Spellerstraße

die Anzeige völlig durch-
einander bringt. Hat aber
auch bremsenden Charak-
ter, bemerkt EINER

Einer geht durch die Stadt
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Carsten Wattenberg zum Stellvertreter des Schulleiters Dr. Michael Kößmeier berufen

Gymnasium: Schulleitung komplett
SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB/ms). Carsten Watten-
berg ist zum stellvertreten-
den Schulleiter des Gymna-
siums berufen worden. Der
51-Jährige hat am Montag
seinen Dienst angetreten.
Die Stelle des Stellvertreters

war seit dem März 2021 un-
besetzt, nachdem Heike Bug
Schulleiterin des Gymna-
siums Brackwede geworden
war. „Die Aufgaben haben
wir in dieser Zeit auf die sie-
ben Mitglieder der erweiter-
ten Schulleitung verteilt“,
sagt Schulleiter Dr. Michael
Kößmeier.
Carsten Wattenberg ist in

Lemgo geboren und hat sich
nach dem Abitur drei Jahre
als Zeitsoldat verpflichtet. In
Münster hat er dann Biologie
und Sport studiert, sein Refe-
rendariat inBadSalzuflenab-
solviert und seine erste Stelle
am Niklas-Luhmann-Gym-
nasium in Oerlinghausen an-
getreten. 2007 wechselte er

ans Engelbert-Kaempfer-
Gymnasium nach Lemgo,
übernahm die Klassenlei-
tung für die Jahrgänge 5 und
6, war seit 2017 Jahrgangs-
stufenkoordinator für die
Oberstufe und hat G8- und
G9-Erfahrung. Der Pädagoge
ist verheiratet, hat eine Toch-
ter (19) und zwei Söhne (17
und 14).
Carsten Wattenberg wollte

schon immer Lehrer werden.
„Es ist ein Privileg, junge
Menschen zu unterrichten,
ihre fachliche und menschli-
che Entwicklung zu beglei-
ten. Das macht wach“, sagt er.
Als stellvertretender Schul-
leiter werde er unterrichten,
aber auch in der Verwaltung
der Schule und eng mit dem
Gebäudemanagement der
Stadt arbeiten. Er will Akzen-
te in der Schulentwicklung
setzen und die Digitalisie-
rung vorantreiben. Sein Ste-
ckenpferd sind die Naturwis-
senschaften (MINT-Fächer),

da trifft es sich gut, dass das
Gymnasium MINT-freundli-
che Schule ist.
Auch wenn jetzt zwei Na-

turwissenschaftler an der
Spitze der Schule stehen, legt
Michael Kößmeier Wert da-
rauf, dass das Gymnasium

eine Schule für alle Begabun-
gen ist. „Wir verzichten des-
halb bewusst auf einen
Schwerpunkt.“
Das Gymnasium ist wieder

auf das Abitur nach neun
Jahren umgeschwenkt. Das
bedeutet, dass es die EF (Ein-
führungsphase, erstes Jahr
der Oberstufe) ab nächstem
Schuljahr nicht mehr gibt,
sondernwieder die Klasse 10,
die dann wieder der Mittel-
stufe zugeordnet ist. Köß-
meier sagt, dass deshalb für
das Schuljahr 2023/24 keine
Quereinsteiger in die Ober-
stufe aufgenommen werden
können, was aber nur verein-
zelt ein Problem ist. Die Ge-
samtschule unterrichtet bis
zum Abitur, von dort wech-
seln nur wenige aufs Gymna-
sium nach der Klasse 10. Für
Spezialfälle gibt es die soge-
nannten Bündelungsgymna-
sien in Gütersloh, Versmold,
Bielefeld und Paderborn, sagt
Kößmeier.

Geschichte via Instagram erzählt
Projekttage zur Demokratiebildung: Gymnasiasten bereiten Infos zum Stalag 326 für ihre Generation auf

VonMonika Schönfeld

SCHLOß HOLTE-STUKENBROCK
(WB). Der Ort wirkt. „Die Ge-
schichte ist nicht so weit weg
wie man denkt. Es kommt
uns realer vor, wenn wir hier
in der Entlausung sind. Hier,
wo wir stehen, waren Men-
schen gefangen.“ Damla Sö-
ner, Tina Schönfeld, Joline
Schulz, Loresa Mehmeti und
Carla Kerstingjohänner sind
Schüler des Gymnasiums, die
sich zu den Projekttagen zur
Demokratiebildung die Er-
forschung des Kriegsgefange-
nenlager Stalag 326 (1941 bis
1945) ausgesucht haben. Ins-
gesamt 27 Schüler der Ober-
stufe forschen am Original-
schauplatz der Gedenkstätte
in Stukenbrock-Senne unter
der Leitung der Geschichts-
lehrer Christian Schwarz und
Christopher Snigula.
„Ich wusste vorher nichts

darüber, was hier in unserer
Stadt passiert ist. Das ist ja
noch nichtmal 100 Jahre her.
Traurig, dass das in Verges-
senheit geraten ist. Das ist
heftig.“ So geht es den meis-
ten. EnesKuruhat vomStalag
gehört, aber mehr die Frie-
densbewegung damit ver-
bunden und den Soldaten-
friedhof. Vor Ort ist er aber
am Mittwoch das erste Mal
gewesen. „Beeindruckend
und schockierend“, finden
das die anderen aus seiner
Gruppe, Mats Brockschnie-
der, Luis Merschjohann und
Tuluhan Yamaner.
„Es ist erschreckend. Wir

fühlen uns schuldig, obwohl
wir nichts dafür können. Das
ist krass. Sich vorzustellen,
wie die Menschen hier gelit-
ten haben.“ Yasmin Rein-
hardt, Angelina Rausch und
Lucie Gerrards entwerfen
eine digitale Wandzeitung,
auf der jungen Leuten in
ihrem Alter erklärt wird, wie
es den sowjetischen Kriegs-
gefangenen in Deutschland

ging und was sie machen
mussten. Die andere Gruppe
erstellt eine nicht öffentliche
Instagram-Seite, die dazu
dient, den Weg ins Lager zu
schildern, Schritt für Schritt.
Das Thema haben sich die
Schüler anhand von Fotos
und Berichten erschlossen.
Menschen auf Originalbil-
dern aus der Zeit, die entwür-
digend dargestellt werden,
zeigen sienicht, andereOrigi-
nale werden mit eigenen Bil-
der unterlegt und erklärt.
„Wir wollen damit Schüler in
Schloß Holte-Stukenbrock
ansprechen, die vermutlich
auch nicht wissen, was hier
passiert ist.“
Das Gymnasium Schloß

Holte-Stukenbrock arbeitet
seit 2007mit der Gedenkstät-
te Stalag 326 zusammen, be-
richten Christian Schwarz
und Christopher Snigula. Be-
gonnen hat es damit, dass
Schüler eine Baracke maß-
stabsgerecht nachgebaut ha-
ben. Es entwickelte sich die

Kooperation mit der Bil-
dungsstätte Haus Neuland.
Gymnasiasten waren dabei,
als Bundespräsident Joachim
Gauck 2015 die Toten auf
dem Ehrenfriedhof „aus dem
Erinnerungsschatten“ holte
und als stellvertretende
NRW-Ministerpräsidentin
und Bildungsministerin Syl-
via Löhrmann den Koopera-
tionsvertrag mit der Gedenk-
stätte unterschrieben hat. Ju-
gendliche gestalteten das
Rahmenprogramm zum Ge-
denken an den 75. Jahrestag
der Befreiung des Stalag 326
im Jahr 2020 mit Minister-
präsident Armin Laschet und
Landtagspräsident André Ku-
per.
„Es geht in der Arbeit mit

Schülern immer darum, wie
sie sich eine zukünftige Ge-
denkstätte vorstellen“, sagt

Oliver Nickel, Geschäftsfüh-
rer der Gedenkstätte. „In dem
Moment, in dem Schüler er-
fahren, was hier passiert ist,
fragen sie zu Hause nach und
erfahren, was Eltern und
Großeltern nochwissen.“
„Vor zehn Jahren waren

sich die Schüler noch mehr
bewusst, dass in der Stadt ein
Kriegsgefangenenlager war“,
sagt Christian Schwarz. Er
und Kollege Christopher Sni-
gula sehen es als Riesenchan-
ce, an dem historischen Ort
ein Bewusstsein für diesen
schmerzhaften Teil der deut-
schen Geschichte zu schaf-
fen. Als Geschichtslehrer sei
es ihnen wichtig, dass die
Schüler an dem Ort, wo Ge-

schichte passiert ist, berührt
werden. „Das ist ein Ort in
ihrer Stadt, in ihrer Lebens-
welt.“
„Es geht aber nicht nur da-

rum, was war, sondern da-
rum, in welcher Gesellschaft
wir leben wollen“, schlagen
SchwarzundSnigula dieBrü-
cke zum Thema der Projekt-
tage. Die Fragestellung sei,
wie die Schüler die Informa-
tionen für Jugendliche ihrer
Generation aufarbeiten und
präsentieren würden. „Zum
Schluss gibt es noch einmal
den Perspektivwechsel. Dann
wird die Arbeit hinterfragt.
Was wollten wir eigentlich
am Ausgangspunkt errei-
chen? Ist das gelungen?“

»Das ist krass. Sich
vorzustellen, wie die
Menschen hier gelit-
ten haben.“«

Folgen Sie uns auf

Seit Montag hat der Schulleiter des Gymnasiums, Dr. Michael Kößmeier
(links), einen neuen Stellvertreter. Es ist Carsten Wattenberg (51) aus
Lemgo. Foto: Monika Schönfeld

Luis Merschjohann, Enes Kuru, Mats Brockschnieder und Tuluhan Yamaner (von links) drehen ein Video und zeigen die Original-Gebäude aus dem
Zeit des Kriegsgefangenenlagers Stalag 326, hier die Entlausung. Foto: Monika Schönfeld

Bauen eine Instagram-Seite über den Weg der Kriegsgefangenen ins La-
ger: Damla Söner, Tina Schönfeld, Carla Kerstingjohänner, Joline Schulz
und Loresa Mehmeti. Foto: Monika Schönfeld

Lucie Gerrards, Angelina Rausch und Yasmin Reinhardt erstellen eine di-
gitale Wandzeitung, die informiert, wie es den Gefangenen in Deutsch-
land ergangen ist. Foto: Monika Schönfeld

Bauen eine Instagram-Seite über den Weg der Kriegsgefangenen ins La-
ger: Damla Söner, Tina Schönfeld, Carla Kerstingjohänner, Joline Schulz
und Loresa Mehmeti. Foto: Monika Schönfeld

Lucie Gerrards, Angelina Rausch und Yasmin Reinhardt erstellen eine di-
gitale Wandzeitung, die informiert, wie es den Gefangenen in Deutsch-
land ergangen ist. Foto: Monika Schönfeld
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